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©  Schließzylinder,  insbesondere  für  Einstecks- 
:hlösser  bestimmte  Profilzylinder  sind  mit  einem 
Zylindergehäuse  (1)  und  einem  darin  drehverstellbar 
gelagerten,  einen  Schließbart  (2)  tragenden  Zylinder- 
kern  (3)  versehen,  der  durch  schlüsselbetätigbare 
Zuhaltungselemente  sowie  durch  ein  zusätzliches, 
mittels  eines  eingebauten  Elektromagneten  (11)  be- 
tätigbares  Sperrelement  (10)  gegen  unbefugtes  Ver- 
drehen  zu  sichern  ist. 

Um  dabei  mit  geringstmöglichem  Stromenergie- 
bedarf  des  Elektromagneten  (11)  auszukommen,  ist 
im  Zylinderkern  (3)  ein  durch  den  Schlüssel  entge- 
gen  der  Wirkung  einer  Rückstellfeder  (16)  verschieb- 
liches  Steuerelement  (13)  angeordnet,  das  bei  einge- 
stecktem  Schlüssel  das  durch  kurzzeitige  Stromerre- 
gung  des  Elektromagneten  (1  1  )  in  seine  Freigabepo- 
sition  verschobene  Sperrelement  (10)  arretiert  und 
es  nach  Abziehen  des  Schlüssels  wieder  in  seine 
Sperrstellung  zurückgelangen  läßt. 

Xerox  uopy  uentre 
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Schließzylinder  mit  elektromagnetisch  betätigbarem  Sperrelement 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schließzy- 
linder,  insbesondere  einen  für  Einsteckschlösser 
bestimmten  Profilzylinder,  der  mit  einem  Zylinder- 
gehäuse  und  einem  darin  drehverstellbar  gelager- 
ten,  einen  Schließbart  tragenden  Zylinderkern  ver- 
sehen  ist,  der  durch  schlüsselbetätigbare  Zuhal- 
tungselemente  sowie  durch  ein  zusätzliches,  mit- 
tels  eines  eingebauten  Elektromagneten  betätigba- 
res  Sperrelement  gegen  unbefugtes  Verdrehen  zu 
sichern  ist. 

Bei  einem  solchen  Schließzylinder  müssen  zur 
Freigabe  des  Zylinderkerns  nicht  nur  die  regelmä- 
ßig  als  Stifte  ausgebildeten  Zuhaltungselemente 
durch  den  richtigen  Schlüssel  korrekt  ausgerichtet 
werden,  sondern  es  muß  gleichzeitig  auch  durch 
den  Elektromagneten  das  zusätzliche  Sperrelement 
in  seine  Entriegelungsposition  gebracht  werden. 
Ein  solcher  Schließzylinder,  insbesondere  in  seiner 
Ausbildung  als  Profilzylinder,  kann  in  eine  Vielzahl 
unterschiedlicher  Türschlösser  eingesetzt  werden, 
wobei  die  Schloßbetätigung,  je  nach  Schloßausfüh- 
rung  und  Schloßriegelbeschaffenheit  unterschiedli- 
che  Schwenkverstellbewegungen  des  Zylinder 
kerns  bzw.  des  ihn  betätigenden  Schlüssels  erfor- 
dert.  Muß  dazu  ein  Schlüssel  gar  mehrmals  im 
Schließzylinder  gedreht  werden,  wie  das  bei  mehr- 
tourig  auszuschließenden  Schloßriegeln  der  Fall  ist, 
so  muß  bei  jeder  vollen  Schlüsseldrehung  das 
elektromagnetisch  zu  entriegelnde  Sperrelement 
sich  in  seiner  Entriegelungsposition  befinden.  Au- 
ßerdem  muß  beim  Abziehen  des  Schlüssels  das 
zusätzlich  elektromagnetisch  betätigbare  Sperrele- 
ment  auch  wieder  in  seine  Sperrposition  gelangen. 

Ein  Profilschließzylinder  obiger  Art  ist  Gegen- 
stand  der  älteren  deutschen  Patentanmeldung  P  37 
12  300.9.  Der  das  zusätzliche  Sperrelement  betäti- 
gende  Elektromagnet  wird  dabei  im  Arbeitsstrom- 
prinzip  betrieben,  wobei  das  Sperrelement  sich  im 
stromlosen  Zustand  des  Elektromagneten  in  seiner 
Sperrposition  befindet.  Unabhängig  von  den  her- 
kömmlichen  Stiftzuhaltungen  wird  der  Zylinderkem 
dabei  also  erst  freigegeben,  wenn  der  Elektroma- 
gnet  stromerregt  wird.  Ist  ein  solcher  Schließzylin- 
der  in  ein  Türschloß  eingebaut,  das  zur  Betätigung 
mehr  als  eine  Schlüsselumdrehung  erfordert,  dann 
muß  der  das  Sperrelement  entriegelnde  Elektroma- 
gnet  während  der  gesamten  Betätigungsdauer 
stromversorgt  sein.  Diese  Zeitspanne  kann  dann 
verhältnismäßig  groß  sein,  wenn  der  Schloßbenut- 
zer  den  Betätigungsvorgang  zwischenzeitlich  unter- 
bricht  oder  gar  den  Schlüssel  stecken  läßt.  In  die- 
sen  Fällen  erfordert  die  andauernde  Stromversor- 
gung  des  Elektromagneten  einen  erheblichen  elek- 
trischen  Energieverbrauch,  der  vor  allem  bei  Batte- 
riebetrieb  des  Türschlosses  problematisch  ist.  Ein 

solcher  Batteriebetrieb  ist  aber  gerade  bei  Tür- 
schlößern  vorteilhaft,  weil  andernfalls  ihr  Anschluß 
an  das  allgemeine  Stromversorgungsnetz  über  das 
Türblatt  erfolgt  und  daher  entsprechend  schwierig 

5  zu  verlegende  und  unschön  in  Erscheinung  treten- 
de  Stromleitungen  erfordert. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  Schließzylinder  der  eingangs  erwähnten 
Gattung  dahingehend  zu  verbessern  und  zu  vervoll- 

10  kommnen,  daß  sein  das  zusätzliche  Sperrelement 
betätigender  Elektromagnet  mit  geringstmöglichem 
Energieverbrauch  betrieben  werden  kann.  Diese 
Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  im  wesentlichen 
dadurch  gelöst,  daß  im  Zylinderkern  ein  durch  den 

is  Schlüssel  entgegen  der  Wirkung  einer  Rückstellfe- 
der  verschiebliches  Steuerelement  angeordnet  ist, 
das  bei  eingestecktem  Schlüssel  das  durch  kurz- 
zeitige  Stromerregung  des  Elektromagneten  in  sei- 
ne  Freigabeposition  verschobene  Sperrelement  ar- 

20  retiert  und  es  erst  nach  Abziehen  des  Schlüssels 
wieder  in  seine  Sperrsteilung  zurückgelangen  läßt. 
Hierdurch  wird  erreicht,  daß  der  Elektromagnet  zur 
Betätigung  des  Sperrelements  nur  äußerst  kurz 
stromversorgt  zu  werden  braucht,  da  das  Sperrele- 

25  ment,  nachdem  es  in  seine  Freigabeposition  ge- 
langt  ist,  durch  das  vom  Schlüssel  direkt  oder 
indirekt  verschobene  Sperrelement  in  seiner  Frei- 
gabepositon  arretiert  wird  und  darin  solange  auch 
gehalten  wird,  bis  der  Schlüssel  wieder  abgezogen 

30  wird,  um  dann  in  seine  Sperrstellung  zurückzuge- 
langen,  ohne  daß  dazu  der  Elektromagnet  erneut 
beaufschlagt  werden  müßte. 

Als  vorteilhaft  hat  es  sich  erwiesen,  wenn  das 
Steuerelement  aus  einem  in  einer  achsparallelen 

35  Bohrung  des  Zylinderkerns  verschieblich  lagern- 
den,  unter  Wirkung  einer  an  seinem  einen  Ende 
angreifenden  und  ihn  in  Arretierstellung  zu  bringen 
suchenden  Arretierfeder  stehenden  sowie  mit  Arre- 
tiermitteln  für  das  Sperrelement  versehenen  Steu- 

40  erstift  besteht,  an  dessen  anderem  Ende  ein 
gleichfalls  im  Zylinderkem  axial  verschiebliches, 
unter  Wirkung  der  stärker  als  die  Arretierfeder  aus- 
gebildeten  Rückstellfeder  stehendes  Kupplungs- 
stück  anliegt,  das  durch  die  Spitze  des  einzustek- 

45  kenden  Schlüssels  zu  beaufschlagen  und  dadurch 
in  eine  vom  Steuerstift  abgehobene  und  dadurch 
letzteren  für  seine  Arretierposition  freigebende  Aus- 
rückstellung  zu  bringen  ist.  Das  Sperrelement  kann 
dabei  gleichwohl  aus  einem  im  Zylinderkem  radial 

50  verschieblichen  Sperrstift  wie  aber  auch  aus  einem 
im  Zylindergehäusesteg  radial  verschieblichen 
Sperrschieber  bestehen. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
sind  der  Elektromagnet  und  das  von  ihm  betätigba- 
re  Sperrelement  vorteilhaft  in  der  Längsmitte  des 

2 
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Schließzylinders  angeordnet.  Auf  diese  Weise  kann 
jer  Verstellhub  des  Sperrelements  und  damit  auch 
jes  ihn  betätigenden  Elektromagneten  so  klein  wie 
rgendmöglich  gehalten  werden,  so  daß  der  Elek- 
romagnet  vergleichsweise  schwach  dimensioniert 
werden  kann  und  sein  Stromenergieverbrauch  ge- 
inger  wird. 

Schließlich  sieht  die  Erfindung  noch  vor,  daß 
der  Schließzylinder  wie  erwähnt  mit  einem  das 
Steuerelement  bildenden,  in  einer  achsparallelen 
Bohrung  des  Zylinderkerns  verschieblich  lagernden 
Steuerstift  und  einem  an  seinem  einen  Ende  ange- 
Drdneten  Arretiermittel  versehen  ist,  das  in  der  Ar- 
-etierposition  des  Steuerstiftes  und  Entsperrungs- 
position  des  im  Zylindergehäuse  verschieblich  ge- 
lagerten  Sperrelements  eine  mit  letzterem  zusam- 
menwirkende  Sperrtasche  im  Zylinder  verschließt, 
wobei  jedoch  das  Arretiermittel  vorteilhaft  aus  ei- 
nem  sich  am  ihm  zugewandten  Ende  des  Steuer- 
stiftes  abstützenden,  in  die  Sperrtasche  des  Zylin- 
derkerns  einschwenkbaren  Sperrplättchen  besteht. 
An  seiner  dem  Steuerstift  gegenüberliegenden  Sei- 
te  greift  zweckmäßig  eine  schwache  Arretierfeder 
an.  Diese  sorgt  dafür,  daß  das  trägheitsarme  und 
wenig  reibungsbehaftete  Sperrplättchen  bei  einge- 
führtem  Schlüssel  und  dadurch  aus  der  Sperrta- 
sche  im  Zylinderkem  ausgerücktem  Sperrelement 
in  die  Sperrtasche  einschwenkt  und  auf  diese  Wei- 
se  das  Sperrelement  in  seiner  ausgefahrenen  Stel- 
lung  arretiert.  Wird  der  Schlüssel  abgezogen,  so 
wird  das  Sperrplättchen  durch  den  dabei  freigege- 
benen  Steuerstift  leicht  ausgeschwenkt,  so  daß  das 
Sperrelement  in  die  Sperrtasche  einfahren  kann 
und  dadurch  den  Zylinderkern  wieder  verriegelt. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
werden  anhand  mehrerer  in  der  Zeichnung  darge- 
stellter  Ausführungsbeispiele  beschrieben.  Darin 
zeigen 

Fig.  1,  2  und  3  jeweils  axiale  Teilschnitte 
durch  eine  erste  Ausführungsform  des  Profilzylin- 
ders  in  jeweils  verschiedenen  Arbeitspositionen  sei- 
nes  Sperr-  sowie  Steuerelements,  die 

Fig.  4  bis  9  jeweils  stark  vergrößerte  Schnitt- 
darstellungen  von  Profilzylindern,  wobei  die 

•  Fig.  4  und  5  die  erste  Ausführungsform  je- 
weils  im  Schnitt  nach  den  Linien  IV-IV  bzw.  V-V, 
die 

Fig.  6  und  7  eine  zweite  Ausführungsform  im 
Schnitt  nach  den  Linien  Vl-Vl  und  VII-VII  und  die 

Fig.  8  und  9  eine  dritte  Ausführungsform 
jeweils  im  Schnitt  nach  den  Linien  VIII-VIII  und  IX- 
IX  wiedergeben,  wobei  in  Fig.  9  der  Steuerstift  der 
Übersichtlichkeit  wegen  fortgelassen  ist, 

Fig.  10  eine  weitere  Ausführungsform  des 
Profilschließzylinders  in  senkrechtem,  durch  seinen 
Elektromagneten  verlaufendem  Querschnitt, 

Fig.  11  den  Zylinder  nacn  Mg.  tu  in  axiaiem, 
durch  seine  Stiftzuhaltungen  verlaufendem  Längs- 
schnitt  bei  eingeführtem  Schlüssel, 

Fig.  12  einen  horizontal  verlaufenden,  in 
5  Höhe  seines  Steuerstiftes  gelegenen  Längsschnitt 

des  Zylinders  nach  Fig.  10  bei  eingeführtem  und 
Fig.  13  den  gleichen  Zylinder-Längsschnitt 

bei  abgezogenem  Schlüssel. 
Der  in  den  Fig.  1  bis  5  dargestellte  Profilsch- 

ro  ließzylinder  ist  mit  einem  Zylindergehäuse  1  verse- 
hen,  in  dessen  kreiszylindrischem  Teil  1  der  den 
Schließbart  2  tragende  bzw.  mit  ihm  kuppelbare 
Zylinderkern  3  drehverstellbar  gelagert  ist.  Dieser 
Kern  3  ist  herkömmlicherweise  mit  durch  einen 

15  Schlüssel  4  betätigbaren  Zuhaltungsstiften  5  verse- 
hen,  die  -  wie  Fig.  5  zeigt  -  mit  den  im  Zylinderge- 
häusesteg  1  "  in  den  dort  vorhandenen  Bohrungen 
6  verschieblich  lagernden  und  von  Zuhaltungsfe- 
dern  7  beaufschlagten  Gehäusestiften  8  zusam- 

20  menwirken.  Sie  müssen  zum  alifälligen  Betätigen 
des  Türschlosses  und  dem  dazu  notwendigen 
Drehverstellen  des  Zylinderkerns  3  durch  den  pas- 
senden  Schlüssel  4  in  eine  solche  Position  ver- 
schoben  werden,  in  der  die  Stifte  5,  8  mit  ihren 

25  gegenseitigen  Stoßstellen  in  Höhe  der  Trennfiäche 
9  zwischen  Zylinderkern  3  und  Zylindergehäuse  1 
zu  liegen  kommen. 

Der  Zylinderkern  3  ist  aber  noch  mit  einem 
zusätzlichen  Sperrelement  in  Gestalt  des  Sperrstif- 

30  tes  10  versehen,  der  den  Zylinderkem  3  gegen 
unbefugtes  Verdrehen  zusätzlich  schützt  und  der 
allein  durch  kurzzeitige  Stromerregung  des  im  Zy- 
lindergehäusesteg  1  untergebrachten  Elektroma- 
gneten  11  in  seine  Freigabeposition  (Fig.  2)  zu 

35  bringen  ist.  Der  Elektromagnet  11  besitzt  dazu  ei- 
nen  bei  Stromerregung  aus  seiner  Spulenwick- 
lungshülse  1l'  teilweise  herausfahrenden  Anker 
11".  Die  Spulenwicklung  11'"  ist  über  das  Verbin- 
dungskabel  11IV  mit  einer  entsprechenden  Strom- 

40  Versorgungsquelle  verbunden,  die  zur  jeweiligen 
Betätigung  des  Elektromagneten  11  lediglich  kurz- 
zeitige  Stromimpulse,  beispielsweise  von  nur  etwa 
0,1  Sek.  Dauer,  zu  liefern  braucht. 

Mit  dem  Sperrstift  1  0  wirkt  der  in  einer  achspa- 
45  rallelen  Bohrung  12  des  Zylinderkerns  3  verschieb- 

lich  lagernde  Steuerstift  13  zusammen.  Er  steht 
unter  Wirkung  einer  an  seinem  einen  Ende  angrei- 
fenden,  vergleichsweise  schwachen  Arretierfeder 
14,  die  ihn  in  seine  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte 

so  Arretierposition  zu  drücken  sucht.  Am  anderen 
Ende  des  Steuerstiftes  13  liegt  in  der  in  den  Fig.  3 
und  4  dargestellten  Ruheposition  ein  gleichfalls  im 
Zylinderkem  3  in  dessen  Aussparung  3  axial  ver- 
schiebliches  Kupplungsstück  1  5  an,  das  unter  Wir- 

55  kung  der  Rückstellfeder  16  steht,  die  stärker  als 
die  Arretierfeder  14  ausgebildet  ist  und  sich  an  der 
Nabe  des  Schließbarts  oder  auch  einem  darin  her- 
kömmlicherweise  untergebrachten  Kupplungskör- 

3 
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P8r  17  abstützen  kann,  das  für  die  allfällige  Kupp- 
lungsverbindung  zwischen  dem  Schließbart  2  und 
dem  Zylinderkern  3  in  der  einen  oder  anderen 
Doppelprofilzylinderhälfte  vorgesehen  ist.  Das 
Kupplungsstück  15  ist,  wie  die  Fig.  1  und  2  zeigen, 
durch  die  Spitze  4'  des  Schlüssels  4  zu  beauf- 
schlagen,  nämlich  bei  voll  eingestecktem  Schlüssel 
dadurch  in  eine  Ausrückstellung  zu  bringen,  in  der 
die  Rückstellfeder  16  stärker  gespannt  ist,  der 
Steuerstift  13  aber  für  seine  Arretierposition  freige- 
geben  wird. 

Der  Sperrstift  10,  der  im  wesentlichen  radial 
verschieblich  in  der  Kernbohrung  18  lagert,  ragt  mit 
seinem  oberen,  seitlich  ausgeklinkten  Ende  10  in 
eine  seitliche  Aussparung  13'  am  Steuerstift  13 
hinein,  wodurch  er  zugleich  verdrehungssicher  ge- 
führt  wird.  Die  der  Arretierfeder  14  zugewandte 
Flanke  13"  der  Stiftaussparung  13'  dient  in  der  in 
Fig.  2  dargestellten  Arretierposition  des  Steuerstif- 
tes  13  als  Arretiermittel  für  den  Sperrstift  10,  weil 
dieser  dadurch  in  seiner  durch  den  stromerregten 
Elektromagneten  11  angehobenen  Freigabeposition 
gehalten  wird,  wozu  bereits  bloße  Kraftschlüssigkeit 
zwischen  der  Arretierfläche  13  und  dem  Sperrstift 
10  genügt.  Dieser  Arretiereingriff  kann  aber  auch 
formschlüssig  erfolgen,  beispielsweise  in  der  Wei- 
se,  daß  am  Sperrstift  13  im  Bereich  der  Ausspa- 
rungsflanke  1  3  ein  nasenartiger  Vorsprung  vorhan- 
den  wäre,  der  in  eine  entsprechende  Rastausspa- 
rung  am  Sperrstiftende  10'  eingreifen  könnte.  Die 
andere  Flanke  13"  der  Stiftaussparung  13'  ist 
ebenso  wie  das  ihr  zugewandte  Sperrstiftende  10 
abgeschrägt,  so  daß  dadurch  der  Sperrstift  10 
beim  Einwärtsverschieben  des  Steuerstiftes  13 
durch  dessen  Schrägfläche  13"  in  seine  in  Fig.  3 
dargestellte  Sperrposition  keilschubartig  verscho- 
ben  werden  kann. 

In  der  in  Fig.  1  dargestellten  Position,  in  der 
der  Schlüssel  4  voll  in  den  Schlüsselkanal  des 
Zylinderkerns  3  eingeführt  ist,  befindet  sich  das 
Kupplungsstück  15  in  seiner  Ausrückposition,  in 
der  der  Steuerstift  13  durch  die  Arretierfeder  14  in 
die  dargestellte  Arretierposition  verschoben  worden 
ist  und  darin  gehalten  wird.  Die  Zuhaltungsstifte 
sind  durch  den  eingeführten  Schlüssel  4  in  ihre 
den  Zylinderkern  3  für  seine  Drehbewegung  freige- 
bende  Trennstellung  gebracht  worden.  Zum  Ver- 
drehen  des  Kerns  3  muß  aber  noch  der  Sperrstift 
10  in  seine  Freigabeposition  gebracht  werden.  Das 
geschieht  durch  kurzzeitige  Stromerregung  des 
Elektromagneten  11,  dessen  ausfahrender  Anker 
1l"  den  Sperrstift  10  in  die  in  Fig.  2  dargestellte 
Freigabeposition  anhebt.  In  dieser  Position  wird  der 
Sperrstift  10  durch  den  Steuerstift  13  und  die  an 
letzterem  angreifende  Arretierfeder  1  4  durch  hinrei- 
chenden  Kraftschluß  arretiert,  und  zwar  solange  wie 
der  Schlüssel  4  im  Zylinderkern  3  steckt.  Erst 
wenn  der  Schlüssel  4  abgezogen  wird,  gelangt  das 

Kupplungsstück  15  durch  die  stärkere  Rückstellfe- 
der  16  in  die  in  Fig.  3  dargestellte  Einrückstellung, 
wodurch  der  Steuerstift  13  gegen  die  Wirkung  sei- 
ner  Arretierfeder  14  verschoben  wird  und  dabei  die 

5  am  Steuerstift  13  vorhandene  Schrägfläche  13" 
den  Sperrstift  10  in  seine  in  Fig.  3  dargestellte 
Sperrposition  drückt.  Der  Schließzylinder  ist  dann 
durch  seine  herkömmlichen  Stiftzuhaitungen  wie 
auch  durch  den  zusätzlichen,  elektromagnetisch 

w  betätigbaren  Sperrstift  10  wieder  ordnungsgemäß 
gegen  Verdrehen  gesichert. 

Wie  die  Fig.  5  zeigt,  liegen  die  Arretierfeder  14, 
der  Steuerstift  13,  der  Sperrstift  10  und  der  Elektro- 
magnet  1  1  in  einer  zu  den  schlüsselbeaufschlagba- 

15  ren  Stiftzuhaitungen  versetzten  Parailelebene.  Um 
dabei  ein  reibungsloses  EntSperren  des  Zylinder- 
kerns  3  durch  den  Sperrstift  10  zu  gewährleisten, 
ist  dessen  Sperrende  10  mit  einer  dem  zugehöri- 
gen  Zylinderkern-Umfangsbereich  entsprechenden 

20  Abschrägung  10"  versehen. 
Das  in  Hg.  6  und  7  dargestellte  Ausführungs- 

beispiel  unterscheidet  sich  von  dem  vorbeschriebe- 
nen  lediglich  durch  seine  andersartige  Ausbildung 
des  Elektromagneten  19,  der  hier  wie  im  Falle  der 

25  älteren  deutschen  Patentanmeldung  P  37  12  300.9 
in  einem  Einbaugehäuse  20  untergebracht  ist,  das 
in  eine  im  Zylindergehäusesteg  1  seitlich  vorhan- 
dene,  unmittelbar  an  die  Schließbart-Aussparung  1" 
anschließende  flache  Ausnehmung  21  eingebaut 

30  ist.  Der  Elektromagnet  19  besteht  im  wesentlichen 
aus  dem  in  der  Aussparung  22  des  Einbaugehäu- 
ses  20  untergebrachten  Eisenkern  23,  der  um  sei- 
nen  Mittelsteg  23  gewundenen  Spulenwicklung  24 
und  dem  am  Boden  der  Aussparung  22  flach  auf- 

35  liegenden  Ankerhebel  25.  Am  freien  Ende  des  An- 
kerhebels  25  sitzt  das  mit  dem  Sperrhebel  10 
zusammenwirkende  Ankerteil  26.  Die  Ausbildung 
des  Sperrstiftes  10,  des  mit  ihm  zusammenwirken- 
den  Steuerstiftes  13  sowie  die  Anordnung  der  Arre- 

40  tierfeder  14,  des  Kupplungsstücks  15  und  der 
Rückstellfeder  16  entsprechen  der  in  Fig.  1  bis  5 
dargestellten  Ausführungsform. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  8  und 
9  besteht  das  Sperrelement  aus  einem  im  Zylinder- 

45  gehäusesteg  1  radial  verschieblichen  Sperrschie- 
ber  27,  der  mit  dem  Anker  des  in  der  gleichen 
Stegbohrung  1w  untergebrachten  Elektromagneten 
11  fest  verbunden  ist.  Der  Sperrschieber  27  steht 
unter  Wirkung  der  ihn  in  die  dargestellte  Sperr 

50  Stellung  zu  drücken  suchenden  Sperrfeder  28.  Hier 
wird  also  zur  Freigabe  des  Zylinderkerns  3  der 
Sperrschieber  27  durch  kurze  Stromerregung  des 
Elektromagneten  11  aus  dem  im  Zylinderkern  3 
vorhandenen  Sperrschlitz  29  herausgezogen.  In 

55  diesem  Falle  ist  der  gleichfalls  in  einer  axialen 
Lagerbohrung  im  Zylinderkern  3  verschieblich  la- 
gernde  Steuorstift  13  mit  einem  das  Arretiermittel 
bildenden  Flügel  13IV  versehen,  der  auch  in  den 
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>perrschlitz  29  hineinragt  und  in  der  in  Fig.  8 
strichpunktiert  angedeuteten  Arretierposition  des 
5teuerstift.es  13  in  die  Bewegungsbahn  des  Sperr- 
;chiebers  27  hineinragt  und  ihn  dadurch  in  seiner 
lurch  den  Elektromagneten  1  1  kurzzeitig  zurückge- 
:ogenen  Entsperrungsposition  hält.  Im  übrigen  ent- 
spricht  hier  die  Arbeitsweise  des  Steuerstiftes  13 
'Ollständig  der  Funktion  des  bei  den  vorerwähnten 
\usführungsbeispielen  vorhandenen  Steuerstiftes 
3. 

Der  vorbeschriebene  Schließzylinder  mit  sei- 
lem  elektromagnetisch  betätigbaren  Sperrelement 
st  insbesondere  für  elektronische  Schließzylinder 
jeeignet,  bei  denen  der  Schlüssel  außer  seinen 
lerkömmlichen  mechanischen  Kennungsmerkma- 
en,  nämlich  seinen  Schiüsseleinschnitten  und  sei- 
lem  Schlüsselprofil,  auch  noch  eine  oder  mehrere 
älektronische  Kennungen  besitzt,  wodurch  mecha- 
lisch  identische  Schlüssel  zusätzlich  unterschie- 
den  und  auf  Berechtigung  geprüft  werden  können, 
so  daß  auch  in  herkömmlichen  Zylinder-Schließan- 
agen  sich  die  üblichen  Funktionen  elektronisch 
arbeitender  Zugangssysteme  erfüllen  lassen.  Dabei 
/vird  jedem  solchen  Schließzylinder  eine  Steuerung 
nit  Auswerteelektronik  und  Stromversorgung  zuge- 
ordnet.  Dabei  kommt  es  wesentlich  darauf  an,  die- 
se  Zylinder  und  ihre  zugehörige  Elektronik  so  ein- 
:ach  wie  möglich  zu  halten  und  installieren  zu 
<önnen.  Dafür  bietet  sich  zur  Stromversorgung  vor- 
nehmlich  der  Batteriebetrieb  an.  Da  die  Stromauf- 
nahme  bei  dem  neuen  Schließzy  linder  äußerst 
gering  ist,  kann  ein  solcher  Elektronikzylinder  we- 
sentlich  länger  mit  der  vorgesehenen  Batterie  be- 
trieben  werden.  Weiterhin  sind  auch  keine  beson- 
deren  Signalgeber  und  Steuermaßnahmen  notwen- 
dig,  um  das  zusätzliche  Sperrelement  in  Sperrstei- 
lung  gelangen  zu  lassen,  da  das  selbstätig  ge- 
schieht,  sobald  der  Schlüssel  aus  dem  Zylinder- 
kem  herausgezogen  wird. 

Der  Steuerstift  13  könnte  auch  unmittelbar 
durch  den  eingeführten  Schlüssel  in  Arretierposi- 
tion  gebracht  und  darin  gehalten  werden.  Auch 
versteht  es  sich,  daß  anstelle  eines  Stromzulei- 
tungskabels  11IV  Steckerkupplungen  verwendet 
werden  können,  wie  sie  beispielsweise  bei  dem  in 
Fig.  8  und  9  dargestellten  Ausführungsbeispiel  in 
Form  der  in  einer  unteren  Aussparung  30  im  Zylin- 
dergehäusesteg  l"  angeordneten  Steckerstifte  31 
anzutreffen  sind.  Diese  Steckkupplung  ist  beson- 
ders  dann  zweckmäßig,  wenn  in  den  beiden  Hälf- 
ten  des  Profil-Doppelzylinders  jeweils  ein  Elektro- 
magnet  11  bzw.  19  installiert  ist.  Falls  der  Elektro- 
magnet  aber  nur  in  einer  Zylinderhälfte  sitzt,  könn- 
te  das  Anschlußkabel  ohne  weiteres  fest  mit  dem 
Elektromagneten  verbunden  werden,  wobei  das  An- 
schlußkabel  dann  allerdings  zweckmäßig  durch 
eine  dem  Zylindergehäuse  angepaßte  Tülle  ge- 
schützt  werden  sollte. 

Auen  der  in  den  r-ig.  tu  dis  u  aargesieme 
Profilschließzylinder  ist  mit  einem  Zyiindergehäuse 
41  versehen,  in  dessen  kreiszylindrischem  Teil  41 
der  den  Schließbart  42  tragende  bzw.  mit  ihm 

5  kuppelbare  Zylinderkem  43  drehverstellbar  gela- 
gert  ist.  Dieser  Kern  43  ist  herkömmlicherweise  mit 
durch  einen  Schlüssel  44  betätigbaren  Zuhaltungs- 
stiften  45  versehen,  die  mit  dem  im  Zylindergehäu- 
sesteg  41  "  in  den  dort  vorhandenen  Bohrungen  46 

o  verschieblich  lagernden  und  von  Zuhaltungsfedem 
47  beaufschlagten  Gehäusestiften  48  zusammen- 
wirken.  Sie  müssen  zum  allfälligen  Be  tätigen  des 
Türschlosses  und  dem  dazu  notwendigen  Drehver- 
steilen  des  Zylinderkerns  43  durch  den  passenden 

-5  Schlüssel  44  in  eine  solche  Position  verschoben 
werden,  in  der  die  Stifte  45,  48  mit  ihren  gegensei- 
tigen  Stoßstellen  in  Höhe  der  Trennfläche  49  zwi- 
schen  Zylinderkem  43  und  Zylindergehäuse  41  zu 
liegen  kommen. 

20  Der  Zylinderkem  43  wird  zusätzlich  noch  durch 
eine  elektromagnetisch  betätigbare  Zuhaltung  ge- 
gen  unbefugtes  Verdrehen  gesichert.  Diese  besteht 
aus  dem  den  Anker  des  Elektromagneten  51  bil- 
denden  Sperrelement  52,  das  unter  Wirkung  der  an 

25  seinem  Kopf  52'  angreifenden  Ankerfeder  53  steht, 
die  den  Sperranker  52  in  die  am  Zylinderkernum- 
fang  vorhandene  Sperrtasche  54  zu  drücken  sucht. 
Der  Elektromagnet  51  ist  mit  seinem  Anker  52  und 
seiner  Feder  53  in  der  Längsmitte  des  Zylinderge- 

30  häuses  41  "  angeordnet,  nämlich  in  einer  etwas 
erweiterten  Gehäusebohrung  55,  die  also  in  der 
gleichen  Ebene  wie  die  Gehäusezuhaltungsbohrun- 
gen  46  liegt.  Entsprechend  mittig  im  Profilzylinder 
bzw.  am  Umfang  seines  Kerns  43  liegt  auch  die 

35  Sperrtasche  54.  Diese  besitzt,  wie  insbesondere 
Fig.  10  zeigt,  einen  etwas  größeren  Durchmesser 
als  der  darin  hineinragende  Kopf  52  des  das 
Sperrelement  bildenden  Ankers  52  des  Elektroma- 
gneten  51  .  Auf  diese  Weise  wird  sichergestellt,  daß 

40  der  Anker  52  nicht  schon  bei  geringen  Schwenk- 
oder  auch  axialen  Bewegungen  des  eingeführten 
Schlüssels  und  damit  auch  des  Zylinderkerns  43 
verklemmt  wird  und  dadurch  der  Elektromagnet  51 
sich  unter  Umständen  als  zu  schwach  erweisen 

45  würde.  Die  am  Kopf  52'  des  Ankers  52  vorhandene 
Hinterschneidung  52"  erhöht  die  Sperreingriffssi- 
cherheit. 

Im  Zylinderkem  43  ist  in  der  achsparallelen 
Bohrung  56  der  Steuerstift  57  verschieblich  gela- 

50  gert.  Er  ragt  mit  seinem  Ende  57  in  eine  quer  zur 
Zylinderachse  verlaufende  und  die  Sperrtasche  54 
tangential  berührende  Aussparung  58  des  Zylinder- 
kerns  hinein.  In  dieser,  wie  Fig.  10  zeigt,  kreisseg- 
mentförmig  konturierten  Aussparung  58  ist  das  ent- 

55  sprechend  konturierte  und  in  sich  leicht  abgewin- 
kelte  Sperrplättchen  59  mit  axialem  Schwenkbewe- 
gungsspiel  untergebracht.  Es  wird  durch  die  im 
Kern  43  untergebrachte  schwache  Arretierfeder  60 

5 
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am  Ende  57  des  Steuerstiftes  57  in  Anlage  gehal- 
ten.  Am  anderen  Ende  des  Steuerstiftes  57  liegt  in 
der  in  Fig.  13  dargestellten  Ruheposition  ein  im 
Zylinderkem  43  in  dessen  Aussparung  43  unver- 
drehbar  aber  axial  verschiebliches  Kupplungsstück 
61  an,  das  eine  Einstecktasche  61  für  die  Spitze 
des  Schlüssels  44  aufweist.  Das  Kupplungsstück 
61  steht  über  das  Kupplungspaar  62  unter  Wirkung 
der  Rückstellfeder  63,  die  stärker  als  die  Arretierfe- 
der  60  ausgebildet  ist  und  die  sich  an  dem  in  der 
anderen  Zylinderkemhälfte  untergebrachten  Kupp- 
lungskörper  64  abstützen  kann.  Ebenso  gut  könnte 
die  Rückstellfeder  63  auch  zwischen  dem  Kupp- 
lungskörper  61  und  dem  Kupplungskörperpaar  62 
angeordnet  sein.  Die  Kupplungskörper  61,  62  und 
64  sind  in  bekannter  Weise  so  ausgebildet,  daß  sie 
nach  jeweiligem  Einführen  des  Schlüssels  in  die 
eine  Schließzylinderhälfte  nach  entsprechender 
Axialverschiebung  den  Kern  dieser  Zylinderhälfte 
bei  gleichzeitiger  Auskupplung  des  anderen  Zylin- 
derkerns  mit  dem  Schließbart  42  auf  Drehmitnah- 
me  zu  kuppeln  vermögen. 

Wie  Fig.  1  0  zeigt,  besitzt  der  in  die  Bohrung  55 
des  Zylindergehäusestegs  41  "  eingesetzte  Elektro- 
magnet  51  eine  die  Spuienwicklung  tragende  Hülse 
51  '.  Deren  Boden  51  '  besteht  aus  Weicheisen  und 
besitzt  eine  konkave  Aussparung  51".  Das  dieser 
Aussparung  51"  gegenüberliegende  Ende  des 
Elektromagnetankers  52  besitzt  einen  entspre- 
chend  konvex  geformten  Vorsprung  52".  Wie  sich 
gezeigt  hat,  erfährt  hierdurch  das  zwischen  dem 
Elektromagnetanker  52  und  dem  Spulenhülsenbo- 
den  51  "  vorhandene  Magnetfeld  eine  erhebliche 
Verstärkung,  die  vor  allem  wichtig  für  das  anfängli- 
che  Anziehen  des  Elektroankers  52  ist,  wobei  die- 
ser  also  den  weitesten  Abstand  vom  Spulenhülsen- 
boden  51  besitzt. 

Weiterhin  ist  zwischen  dem  Zylindergehäuse 
41  "  und  dem  Zylinderkern  43  noch  eine  letzteren  in 
seiner  Ruheposition  zu  halten  suchende  Kugelrast 
vorgesehen,  die  aus  der  in  der  Radialbohrung  65 
des  Zylinderkerns  43  gelegenen  Rastkugel  66  und 
der  sie  beaufschlagenden  Feder  67  sowie  der  im 
Zyiindergehäuse  vorhandenen  Rastaussparung  68 
besteht.  Auch  diese  Maßnahme  trägt  dazu  bei,  den 
Sperranker  52  zum  Zeitpunkt  seiner  Freigabebewe- 
gung  möglichst  reibungsarm  zu  halten. 

Schließlich  ist  der  Zylindergehäusesteg  41  " 

stirnseitig  noch  mit  einer  Kunststoff-Abdeckkappe 
69  versehen,  die  auf  den  in  ihrem  Auf  Steckbereich 
entsprechend  abgeflachten  Gehäusesteg  41  "  auf- 
geklipst  ist.  Sie  untergreift  dabei  mit  ihrem  Boden 
69  die  äußerste  Zuhaltungsbohrung  46  ,  in  der 
außer  dem  Gehäusestift  48'  und  der  Zuhaltungsfe- 
der  57  noch  ein  Permanentmagnet  70  verschieb- 
lich  gelagert  ist,  der  über  einen  im  Gehäusesteg 
41  angeordneten,  nicht  näher  dargestellten  Reed- 
Kontakt  beim  Einführen  des  Schlüssels  eine  dem 

Zylinderschloß  zugeordnete  Steuerelektronik  kurz- 
zeitig  mit  Einschaltstrom  versorgt.  Die  Steuerelek- 
tronik  kann  über  die  in  der  Kunststoffkappe  69 
vorhandene  Detektorspule  71  in  entsprechenden 

5  Daten-  und  Energieaustausch  mit  einer  im  Schlüs- 
sel  44  untergebrachten  elektronischen  Kodierung 
gebracht  werden. 

Bei  Einführen  des  Schlüssels  44  in  den 
Schlüsselkanal  43'  des  Zylinderkerns  43  werden  in 

70  herkömmlicher  Weise  die  Zuhaltungsstifte  45,  48  in 
die  Trennebene  49  zwischen  Kern  43  und  Schließ- 
zyiindergehäuse  41  verschoben.  Damit  zugleich 
wird  über  den  beim  Einführen  des  Schlüssels  ent- 
sprechend  verschobenen  Permanentmagneten  70 

75  die  Steuerelektronik  eingeschaltet,  die  ihrerseits  für 
kurzzeitigen  Stromdurchfluß  des  Elektromagneten 
51  sorgt,  wodurch  der  Elektromagnetanker  52  aus 
der  Sperrtasche  54  ausgerückt  wird.  Da  zusammen 
mit  dem  Schlüsseleinführen  zugleich  auch  die 

20  Kupplungskörper  61,  62  so  verschoben  worden 
sind,  daß  sie  vom  Steuerstift  57  abgehoben  haben, 
kann  letzterer  unter  dem  Einfluß  der  schwachen 
Arretierfeder  60  axial  verschoben  und  dadurch  das 
Sperrplättchen  59  in  die  Aussparung  54  ein- 

25  schwenken,  wodurch  es  den  Elektromagnetanker 
52  in  seiner  entsperrenden  Position  gemäß  Fig.  11 
und  12  zu  halten  erlaubt.  Der  Elektromagnet  51 
braucht  also  für  die  Entarretierung  des  Zylinder- 
kerns  43  nicht  weiterhin  stromdurchflossen  zu  blei- 

30  ben.  Wird  der  Schlüssel  44  aus  dem  Zylinderkern 
43  abgezogen,  so  wird  dadurch  der  Steuerstift  57 
über  die  entsprechend  verschobenen  Kuppiungs- 
körper  61,  62  durch  die  Rückstellfeder  63  in  seine 
in  Fig.  13  dargestellte  Ruhelage  verschoben,  in  der 

35  er  das  Sperrplättchen  59  aus  der  Sperrtasche  54 
herausdrückt,  so  daß  dann  der  Elektromagnetanker 
52  unter  Wirkung  seiner  ihn  beaufschlagenden  Fe- 
der  53  in  die  Sperrtasche  54  einfahren  kann  und 
dadurch  zusammen  mit  den  gleichfalls  in  Sperrpo- 

40  sition  gelangten  Zuhaltungsstiftpaaren  45,  48  den 
Kern  43  gegen  Verdrehen  sperrt. 

Im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  sind 
mancherlei  Abwandlungen  möglich.  So  versteht  es 
sich,  daß  die  energiesparende  mittige  Anordnung 

45  des  Elektromagneten  51  auch  für  den  Fall  anwend- 
bar  ist,  daß  sein  vom  ihm  beaufschlagbares  Sperr- 
element  nicht  im  Zylindergehäuse,  sondern  im  Zy- 
linderkem  untergebracht  wird,  weil  auch  dann  das 
Sperrplättchen  59  bei  entsprechend  andersartiger 

so  Einbauweise  das  Sperrelement  in  seiner  Entsper- 
rungsposition  zu  arretieren  erlauben  würde.  Auch 
ist  es  grundsätzlich  möglich,  das  Sperrplättchen 
bei  entsprechender  Ausbildung  und  Anordnung  al- 
lein  unter  seinem  Eigengewicht  in  die  Arretierposi- 

55  tion  gelangen  zu  lassen  und  dabei  den  von  seiner 
Rückstellfeder  63  entlasteten  Steuerstift  57  ver- 
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schieben  zu  können.  Jedoch  verdient  hierfür  die 
Vrretierfeder  60  den  Vorzug,  da  sie  eine  größere 
Schaltsicherheit  gewährleistet. 

Ansprüche 

1.  Schließzylinder,  insbesondere  für  Einstecks- 
:hlösser  bestimmter  Profilzylinder,  mit  einem  Zy- 
indergehäuse  (1)  und  einem  darin  drehverstellbar 
gelagerten,  einen  Schließbart  (2)  tragenden  Zylin- 
derkem  (3),  der  durch  schlüsselbetätigbare  Zuhal- 
:ungselemente  (5,  8)  sowie  durch  ein  zusätzliches, 
nittels  eines  eingebauten  Elektromagneten  (11)  be- 
ätigbares  Sperrelement  (10)  gegen  unbefugtes 
Verdrehen  zu  sichern  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  im  Zylinderkem  (3)  ein  durch  den  Schlüs- 
sel  (4)  entgegen  der  Wirkung  einer  Rückstellfeder 
[16)  verschiebliches  Steuerelement  (13)  angeordnet 
st,  das  bei  eingestecktem  Schlüssel  das  durch 
Kurzzeitige  Stromerregung  des  Elektromagneten 
(11)  in  seine  Freigabeposition  verschobene  Sperr- 
slement  (10)  arretiert  und  es  nach  Abziehen  des 
Schlüssels  (4)  wieder  in  seine  Sperrstellung  zu- 
rückgelangen  läßt. 

2.  Schließzylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Steuerelement  aus  ei- 
nem  in  einer  achsparallelen  Bohrung  (12)  des  Zy- 
linderkerns  (3)  verschieblich  lagernden,  unter  Wir- 
kung  einer  an  seinem  einen  Ende  angreifenden 
und  ihn  in  Arretierstellung  zu  bringen  suchenden 
Arretierfeder  (14)  stehenden  sowie  mit  Arretiermit- 
teln  (13")  für  das  Sperrelement  (10)  versehenen 
Steuerstift  (13)  besteht,  an  dessem  anderen  Ende 
ein  gleichfalls  im  Zylinderkem  (3)  axiai  verschiebli- 
ches,  unter  Wirkung  der  stärker  als  die  Arretierfe- 
der  (14)  ausgebildeten  Rückstellfeder  (16)  stehen- 
des  Kupplungsstück  (15)  anliegt,  das  durch  die 
Spitze  (4)  des  einzusteckenden  Schlüssels  (4)  zu 
beaufschlagen  und  dadurch  in  eine  vom  Steuerstift 
(13)  abgehobene  und  dadurch  letzteren  für  seine 
Arretierposition  freigebende  Ausrückstellung  zu 
bringen  ist. 

3.  Schließzylinder  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Sperrelement  aus  ei- 
nem  im  Zylinderkem  (3)  radial  verschieblichen 
Sperrstift  (10)  besteht,  an  dessen  den  Zylinderkem 
(3)  sperrendem  Ende  (1  o")  der  Anker  (1  1  "  bzw.  26) 
des  im  Zylindergehäusesteg  (l")  untergebrachten 
Elektromagneten  (11  bzw.  19)  angreift,  wohingegen 
das  andere  Ende  (10')  des  Sperrstiftes  (10)  zwi- 
schen  eine  seitliche  Aussparung  (13')  des  Steuer- 
stiftes  (13)  greift,  deren  der  Arretierfeder  (14)  zuge- 
wandte  Flanke  (13")  das  Arretiermittel  für  den 
Sperrstift  (10)  bildet,  während  die  andere 
Aussparungs-Flanke  (13'")  sowie  das  ihr  zugewand- 

te  Sperrstiftende  (10)  so  abgeschrägt  verlaufen, 
daß  der  Sperrstift  (10)  dadurch  keilschubartig  in 
seine  Sperrposition  auszufahren  ist.  (Fig.  1  bis  7) 

4.  Schließzylinder  nach  Anspruch  3,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  die  das  Arretiermittel  bilden- 

de  Aussparungs-Flanke  (13")  des  Steuerstiftes  (13) 
am  Sperrstiftende  (10')  kraftschlüssig  anzugreifen 
vermag. 

5.  Schließzylinder  nach  Anspruch  3,  dadurch 
ro  gekennzeichnet,  daß  die  das  Arretiermittel  bilden- 

de  Aussparungs-Flanke  (13  )  des  Steuerstiftes  (13) 
formschlüssig  in  das  Sperrstiftende  (10')  einzugrei- 
fen  vermag. 

6.  Schließzylinder  nach  Anspruch  2,  dadurch 
is  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrelement  aus  ei- 

nem  im  Zylindergehäusesteg  (1  )  radial  verschieb- 
lichen,  mit  dem  Anker  des  darin  ebenfalls  unterge- 
brachten  Elektromagneten  (11)  fest  verbundenen 
Sperrschieber  (27)  besteht,  der  unter  Wirkung  einer 

20  ihn  in  Sperrstellung  zu  drücken  suchenden  Sperrfe- 
der  (28)  steht,  und  daß  der  Steuerstift  (13)  mit 
einem  das  Arretiermittel  bildenden  Flügel  (13IV) 
versehen  ist,  der  in  der  Arretierposition  des  Steuer- 
stiftes  (13)  den  Sperrschieber  (27)  in  seiner  durch 

25  den  Elektromagneten  (11)  zurückgezogenen  Ent- 
sperrungsposition  hält.  (Fig.  8,  9) 

7.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Arretier- 
feder  (14),  der  Steuerstift  (13),  der  Sperrstift  (10) 

30  und  der  Elektromagnet  (11)  in  einer  zu  den  schlüs- 
selbeaufschlagbaren  Stiftzuhaitungen  (5,  8)  versetz- 
ten  Parallelebene  liegen  und  das  Sperrende  (10') 
des  Sperrstiftes  (10)  eine  dem  zugehörigen 
Zylinderkern-Umfangsbereich  entsprechende  Ab- 

35  schrägung  (1  0'")  besitzt. 
8.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  die 
Stromzufuhr  zum  Elektromagneten  (11  bzw.  19) 
Steckerstifte  (31)  oder  ein  Anschlußkabel  (11IV)  vor- 

40  gesehen  sind,  die  in  einer  unteren  Aussparung  (30) 
im  Zylindergehäusesteg  (1)  angeordnet  sind. 

9.  Schließzylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Elektromagnet  (51)  und 
das  von  ihm  betätigbare  Sperrelement  (52)  in  der 

45  Längsmitte  des  Schließzylinders  angeordnet  sind. 
(Fig.  10) 

10.  Schließzylinder  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  das  Steuerelement  bil- 
dender,  in  einer  achsparallelen  Bohrung  (56)  des 

so  Zylinderkerns  (43)  verschieblich  lagernder  Steuer- 
stift  (57)  und  ein  an  seinem  einen  Ende  (57  )  ange- 
ordnetes  Arretiermittel  (59)  vorgesehen  sind,  das  in 
der  Arretierposition  des  Steuerstiftes  (57)  und  Ent- 
sperrungsposition  des  im  Zylindergehäuse  (41) 

55  verschieblich  gelagerten  Sperrelements  (52)  eine 
mit  letzterem  zusammenwirkende  Sperrtasche  (54) 
im  Zylinderkem  (43)  verschließt,  wobei  das  Arre- 
tiermittel  aus  einem  sich  am  ihm  zugewandten 
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Ende  (57  )  des  Steuerstiftes  (57)  abstützenden,  in 
die  Sperrtasche  (54)  des  Zylinderkerns  (43)  ein- 
schwenkbaren  Sperrplättchen  (59)  besteht.  (Fig.  10 
bis  13) 

11.  Schließzylinder  nach  Anspruch  10  dadurch  5 
gekennzeichnet,  daß  an  der  dem  Steuerstift  (57) 
gegenüber  liegenden  Seite  des  Sperrplättchens 
(59)  eine  schwache  Arretierfeder  (60)  angreift. 

12.  Schließzylinder  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrplättchen  10 
(59)  eine  kreissegmentförmige  Kontur  besitzt,  in 
sich  abgewinkelt  ist  und  in  einer  entsprechend  seg- 
mentförmig  konturierten,  quer  zur  Zylinderachse 
verlaufenden  und  die  Sperrtasche  (54)  tangential 
berührenden  Aussparung  (58)  des  Zylinderkerns  75 
(43)  mit  axialem  Schwenkbewegungsspiel  unterge- 
bracht  ist,  wobei  der  Steuerstift  (57)  mit  seinem 
Abstützende  (57  )  in  die  Aussparung  (58)  im  Zylin- 
derkem  (43)  hineinragt. 

13.  Schließzylinder  nach  einem  der  Anprüche  20 
10  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  am 
Zylinderkernumfang  vorhandene  Sperrtasche  (54) 
einen  größeren  Durchmesser  als  der  darin  hineinra- 
gende  Kopf  (52)  des  das  Sperrelement  bildenden 
Ankers  (52)  des  Elektromagneten  (51)  besitzt.  25 

14.  Schließzylinder  nach  Anspruch  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  in  die  Sperrta- 
sche  (54)  des  Zylinderkerns  (43)  hineingreifende 
Kopf  (52  )  des  Elektromagnetankers  (52)  eine  Hin- 
terschneidung  (52  )  aufweist.  30 

15.  Schließzylinder  nach  Anspruch  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Elektromagnet 
(51)  einen  aus  Weicheisen  bestehenden  Spulenhül- 
senboden  (51  )  mit  einer  darin  vorhandenen  konka- 
ven  Aussparung  (51")  und  das  letzterer  gegenüber-  35 
liegende  Ende  des  das  Sperrelement  bildenden 
Elektromagnetankers  (52)  einen  entsprechend  kon- 
vex  geformten  Vorsprung  (52")  besitzt. 

16.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  40 
Zylindergehäuse  (41)  und  -kern  (43)  eine  letzteren 
in  seiner  Ruheposition  zu  halten  suchende  Kugel- 
rast  (65  bis  68)  vorgesehen  ist. 

8 
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